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"Das geht leider nicht sc;.hnell, wenn Sie eine 
-...·." . 

lange Zeit der Nichtl;>eachf-ung h.intersich 
·.haben, aber es wirkt in afien Punkten. 

Spätestens nach einer Woche sollte Ihr Hund 
·schon freudiger zu Ihnen kommen." 

Die Mutter allen Kommens ist 
die 5-m-Schleppleine (bitte nur 
keine Ausziehleine!). Länger 
sollte sie nicht sein, weil das der 
Abstand ist, in dem sich Ihr Hund 
in Zukunft von Ihnen weg bewe­
gen sollte. Wenn er das 'verstan­
den hat, wird-er sich zu ·Ihnen 
umsehen und warten. 

Was alles schief gehen kann ... 
• Nehmen wir einmal an, Sie 

rufen-Ihren Hup.d nur, wenn 
ein Ereignis ansteht: Kin~ 

der, Rehe, Spaziergänger. 
Ihr Ton ist dann schon et­
was hektisch "gefärbt" . Der 
Hund weiß, dass ~in Ereignis 
in der Nähe sein muss. Er 
bleibt stehen und schaut sich 
um, a:nstatt zu kommen. 

• Sie lassen ihn nicht sauber 
und geplant zurückkommen. 
Er kommt zwar zurück, ig­
noriert Sie aber und geht 
an Ihnen: vorbei, im _ärger­
lichsten Fall zu einem ande-

. ren Hund, der hinter Ihnen 
kommt. 

••· Sie rufen sich die Kehle hei­
ser; der Hund kommt zwar 
in Ihre Richtung, schnup­
pert und pinkelt sich aber 
im Zick-Zack-Kurs ganz in 
Ruhe in Ihre Richtung: Ach­
tung: Nicht ärgern, wir sind 
an dem V erhalten · selbst 
schuld! 

• Der Hund kommt heran, 
setzt sich aber in zwei Me­
tern Abstand. Er weiß, wenn 
ich jetzt komme, packt mich 

• 

mein Mensch im Genick und 
leint mich an - das vermeide 
ich lieber. 
Ihr Hund "verspielt" sich . 
mit einem anderen, der 
auch nicht hört, fröhlich auf 
der Wiese. Ihm ist es auch 
wurscht, ob Sie gehen - er 
kann sich auf Sie verlassen: 
Sie warten immer! 

Abhilfe: 
Das geht leider nicht schnell, 
wenn Sie eine lange Zeit der 
Nichtbeachtung hinter sich · ha­
ben, aber es wirkt in allen Punk­
ten. Spätestens nach einer Woche · 
sollte Ihr Hund schon freudiger 
z~ Ihnen kommen. 
Schnallen Sie Ihren Hund an 
eine 5-m-Schleppleine. Rufen 
Sie ihn aus allen möglichen Po­
sitionen: Er schnupp~rt ausgiebig. 
Sie möchten es beenden, rufen 
"HIER", zählen 21-22- 23, dann 
zupfen Sie leicht an der Leine 
und - Achtung, wichtig! Set­
zen Sie den Impuls zum Korn-

.. men: Gehen ein paar Schritte 
rückwärts mit dem Gesicht zum · 
Hund, sonst klappt ~s nicht. 

Sie gehen weiter rückwärts, 
"fangen" . seinen Blick ein, und 
wenn er zu Ihnen kommt, verlan­
gen Sie vor Ihnen. ein SITZ und 
belohnen ihn h~rzlich mit einem 
Stück Wurst, das es zu Hause , 

· nicht gibt.. Bello merkt: "Korn~ 

men ist schön und nahrhaft!". 
. Dann schicken Sie den Hund 
VORAN. 

Wichtig: Erziehen Sie sich dazu 
- und das ist schwierig - mit der 
SchleppleiJ!e keine Schlaufen . zu 
.produzieren, sondern ~die Leine 
lang zu lassen. 

Üben Sie mindestens eine Woche 
immer wieder und vergessen Sie 
das Rückwärtsgehen nicht, das 
ist entscheidend. 

Sie wagen sich, Bello nach einer 
Woche laufen zu lassen. Vor Ih­
nen kommt ein Hund, zu dem 
er sofort hinlaufen würde. 'Klat­
schen Sie laut in die Hände und 
gehen Sie rückwärts - wenn 
er jetzt stehenbleibt, sich nach 
Ihnen umsieht (und die Chancen 
sind sehr groß!) und sich für Sie 
entscheidet, können Sie jubeln! 

Der Hintergrund · dieser Übung 
ist, das Vertrauen des Hundes zu 
stärken, dass er zu Ihnen laufen 
kann, . aber nicht gleich an die 
Leine'kommt. 
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Viele Menschen suchen nach 
einem zweiten beruflichen Standbein. 
Wir stellen Ihnen einige Berufe vor. 

ln dieser Ausgabe: 
Hundetrainer- oder besser: 
Trainerin für Menschen mit Hund. 

Das Interview mit lnge Büttner-Vogt führte ihre 
Partnerin Barbare Wilhelm. 

Ioge, Du bist jetzt seit rund 
20 Jahren Trainerin für Men­
schen mit Hund, wie hat es 
angefangen? 
Ich wollte schon als Kind im­
mer einen Hund haben. Dieser 
Wunsch blieb unerfüllt. Es muss 
1977 gewesen sein, als ich Frau 
Friede! Michaelis, eine damals 
sehr bekannte Airedale-Ter­
rier-Züchterin (Zwinger "Im­
pressionist") kennenlernte. Ich 
führte ihre Hunde aus und half 
ihr bei Würfen mit den Welpen. 
1982 wurde sie sehr krank und 
überschrieb mir ihr Grundstück 
und ihre sechs Hunde mit der 
Auflage, sie bis zum Ableben zu 
pflegen. Sie starb im November 
1982 und ich, Kind der Groß­
stadt, hatte plötzlich sechs wilde 
Hunde, zwei Häuser, Mieter und 
einen großen Garten. Ich wuchs 
über mich hinaus, holte mir einen 
hundeerfahrenen Forstamtsrat 
zu Hilfe, erzog die Hunde und 
lernte, ein Haus zu renovieren. 

Wieso nennst Du sie "wilde 
Hunde"? 
Diese Airedale Terrier waren 
hauptsächlich in der Zucht einge-

setzt, hatten wenig Erziehung und 
konnten draußen nicht frei laufen. 
Ich nahm immer zwei Hunde an 
eine Laufleine und führte sie aus. 
Hundebegegnungen waren eine 
Katastrophe. Aber dies sollte sich 
bald ändern. 

Du warst aber auch berufs­
tätig - wie hast Du das alles 
geschafft? 
Mein Beruf - ich war damals 
beim ZDF und habe in einer Art 

. Schichtdienst gearbeitet- , hat 
es mir ermöglicht, meine Zeit 
einigermaßen frei einzuteilen. 
Ich musste die zwei Häuser von 
Grund auf renovieren. Ich suchte 
mir einen Handwerker, der ein 
Rundum-Talent war. 
Ein Forstamtsrat im Ruhestand 
erteilte mir die ersten Lektionen 
in Sachen Hundeausbildung, die 
damals noch ziemlich rau war -
Stachelhalsband und Leinenruck 
waren angesagt. Mir gefiel das 
gar nicht, aber ich hatte noch kei­
ne Alternative. Ich kam mit den 
Hunden immer besser zurecht und 
gewöhnte mich an das Dorfleben. 
Mein gesamtes Geld steckte ich in 
Haus und Grundstück, fuhr nicht 

in Urlaub und wurde leidenschaft­
liche Jägerin in Second-Hand-Kla­
motten-Läden . 

Hattest Du viele Helfer und 
Berater bei diesem Projekt? 
Nein, keine. Wenn ich heute zu­
rückdenke, habe ich alles selbst · 
entschieden und finanziert. Ich 
habe keine Verwandten oder El­
tern, die ich hätte um Hilfe bitten 
können - aber ich habe und hatte 
einen guten Schutzengel, der mir 
die richtigen Eingebungen und 
den nötigen Schutz gegeben hat. 
Wenn ich mir heute vorstelle, 
ich wäre krank geworden oder 
von der Leiter gefallen, wäre al­
les zusammen gebrochen. Da ich 
oft keinen Haftputz und kein 
Gerümpel mehr, sehen konnte, 
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macht_e ich mich auf, um mich 
in meinem neuen Wohnort um­
zusehen. Es fehlte ein Verein, 
der sich mit der Geschichte des 
Ortes befasste. Ich gründete den 
"Heimatkreis", der diese Lücke 
füllte. Hier lernte ich 1996 mei­
nen späteren Mann kennen. Nun 
wurde alles leichter, heiterer und 
besser! Fünf Jahre hatte ich mich 
allein behauptet, nun ging es zu 
zweit weiter. Als mein Mann zu 
mir zog, waren noch zwei Aire­
dale Terrier da. Als sie auch im 
Hundehimmel waren, nahmen 
wir uns zwei Mix-Hündinnen 
aus dem Tierheim, mit denen wir 
bis 2004 eine sehr · schöne Zeit 
hatten. Von Juli 2004 bis Febru­
ar 2005 war ich seit Jahren zum 
ersten Mal ohne Hund. 

Was hat denn Deinen Beruf 
begründet - wann fing alles 
an? 
Dies kam durch meine Freun<\in 
Loretta Mayer mit ihrem Hund 
Tina. 1997 kam sie mit ihrem 
unerzogenen Hund und fragte, 
ob ich ihr mal zeigen könne, wie 
man mit ihm umgeht. Ich mach­
te die beiden zu einem Team, 
sie erzählte es weiter und wie 
ein Schneeballsystem kamen 
immer mehr Menschen dazu. 
Ich brauchte keine Werbung, es 
sprach sich herum. 

Man braucht ja ein Grund­
stück oder einen Ort zum 
Trainieren, wie hast Du das 
gelöst? 
Auf einem Spaziergang entdeck­
te ich eine 2000 m2 große Wiese, 
die nach drei Seiten mit einem 
Zaun gesichert ist und in deren 
Nähe man gut parken kann. Hier 

begann ich mit meinem Training. 
Ich wollte ohne Zaun arbeiten, 
um das Training so realistisch 
wie möglich zu gestalten. Die 
Einzelstunden finden im nahe 
gelegenen Wald statt. Hier wur­
den auch die Bilder für meine 
Bücher fotografiert und der Film 
gedreht. 

Wenn man beginnt, was muss 
man investieren, was kostet 
eine Ausstattung? 
Das ist unterschiedlich. Man 
kann sich ein Schulungszentrum 
bauen oder mieten, je nachdem 
wie man das Training aufziehen 
möchte. Bei mir lief es ja lange 
neben dem Beruf und war ei­
gentlich mehr Hobby. 
Ich hatte die Wiese, den Wald 
und erfand und baute mir meine 
"Geräte" selbst. Aus diesen Ide­
en sind zwei Bücher entstanden. 
Ich zahle eine Gebühr ans Grün­
flächenamt, für die Nutzung des 
Waldes als "Arbeitsplatz" . 

Hast Du viele Seminare be­
sucht, um Dich weiterzubil­
den? 
Ja, sehr viele. Aber der wirkliche 
Lehrmeister war mein Altdeut­
scher Hütehund "Shadow", der 
mir gezeigt hat, wie Hunde denken 
und fühlen. Er hat mir unmittelbar 
und unmissverständlich Trainings­
fehler aufgezeigt und mich immer 
wissen lassen, wann er mich ver­
standen hat. 
Die wichtigste Prüfung war die 

"Das Wichtigste für einen Trainer ist, 
dass ihn Menschen interessieren 
und er auf sie eingehen kann." 
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Sachkundeprüfung beim Veteri­
näramt nach § 11 zur zertifizierten 
Hundetrainerin im Jahr 2015. Sie 
ist für die Gründung einer Hunde­
schule Voraussetzung. 

Seit wann hast Du Shadow, 
wie kam er zu Dir und welche 
Bedeutung hat er für Dein 
Training? 
Im Februar 2005 rief Inge Jung 
vom Bund der Tierfreunde an und 
sagte, dass sie einen wunderbaren 
Hund habe, den sie nicht jedem 
geben könne. Eigentlich wollte 
ich keinen Rüden, wir haben ihn 
uns aber angesehen - zum Glück! 
Es war Shadow, mein Altdeutscher 
Hütehund, der mich zu Büchern, 
Filmen und Arbeit mit Menschen 
gebracht und mir ein großes Wis­
sen vermittelt hat. Er ließ mich in 
sein Hundeherz schauen und ler­
nen, wie ein Hund tickt. 
Er hat eine wichtige Aufgabe bei 
Hundebegegnungen. In der ersten 
Stunde zeige ich mein Schutzpro­
gramm für den Hund, das man bei 
unterschiedlichen Begegnungen 
anwenden kann. In den nächsten 
drei Stunden bekommen die Men­
schen eine Erziehungsgrundlage, 
auf der sie mit mir gemeinsam auf­
bauen können. 

Mit welchen Problemen hat­
test Du zu kämpfen? Welche 
bestehen noch, auf was muss 
man achten? 
Da ich allein gearbeitet habe und 
von niemand abhängig bin, blie­
ben mir, zum Glück, bis heute 
Probleme erspart. Ich komme 
niemandem ins Gehege, weil ich 
meinen eigenen Erziehungsstil 
gefunden habe. 
Das Wichtigste ist, dass man sich 
in den Besitzer hineinversetzen 
kann und ihn behutsam dazu 
bringt, mit dem Hund besser zu 
kommunizieren. Man schult den 
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